
mellendorf (eB). „Das ist
egoistisches und kapitalistisches
Verhalten auf Kosten unserer
Kinder“, sagt Marco Kurz verär-
gert. Der Grund für die Wut des
Vaters: ein Snackautomat, der in
unmittelbarer Nähe zum Schul-
zentrum in Mellendorf steht. An
der Ecke Am Sande/Am Langen
Felde können Schülerinnen und
Schüler neben Schokoriegeln,
Chips und Softdrinks auch Ein-
weg-E-Zigaretten, sogenannte
Vape-Pens, aus dem Automaten
ziehen.
Unddas stört sowohl die Eltern

als auch die Verwaltung der Ge-
meinde Wedemark – doch den
Automaten zu entfernen ist of-
fenbar nicht möglich. 28 Eltern
hätten ihn bereits kontaktiert
und sich über den Automaten
beschwert, sagtKurz, der als Vor-
standsvorsitzender für die Grü-
nen im Ortsrat Mellendorf sitzt.
Er habe daraufhin eine Anfrage
bei der Gemeinde gestellt. Doch
die Antwort fiel nicht so aus, wie
es sich die Eltern und auch Kurz
erhofft hatten.
Denn auch der Gemeinde sind

in dieser Sache ganz offensicht-
lich die Hände gebunden. Der
Snackautomat sei „ordnungs-
rechtlich sowie bauamtlich zuläs-
sig“, teilte die Gemeinde jüngst
mit – und veröffentlichte die Stel-
lungnahme sogar auf der Inter-
netseite der Gemeinde. „Wir ha-
ben in dieser Sache schlichtweg
die Schwierigkeit, dass wir in
einem Rechtsstaat leben“, sagt
Ewald Nagel, Pressesprecher der
Gemeinde Wedemark. Es sei
nicht verboten, die Artikel, die im
Automaten verkauft werden, in
der Nähe einer Schule anzubie-
ten. Außerdem stehe der Auto-
mat auf Privatgelände und stelle
nach aktueller Bewertung keine
Gefährdung für den öffentlichen

Verkehrdar. Eswürdenalso keine
rechtlichen Gründe vorliegen,
dieeinVerbotdesAutomatenzu-
lassen würden. Somit gebe es
keine Möglichkeit, den Betrieb
zu untersagen. „Auch auf die
Preise haben wir keinen Ein-
fluss“, sagt Nagel. Der Verkauf
der Produkte in nächster Nähe
zum Schulgelände störe auch die
Verwaltung. Zumindest ist im
Automaten eine Alterskontrolle
implementiert, die den Verkauf
von E-Zigaretten an Minderjähri-
ge regulieren soll – zumindest
theoretisch.
Damit will sich Mario Stumpf,

Vorsitzender des Gemeindeel-
ternrates, nicht zufriedengeben.
„Die Lage solcher Automaten an
den Grenzen zu Schulen ist ja of-
fensichtlich bewusst so ge-
wählt“, meint er. Der Gesetzge-
ber sei durchaus inder Lage, dies-
bezüglich eine Entscheidung zu
treffen, sofern das Problem als
wichtiggenugerachtetwerde. Er
wünscht sich ein klares Verbot
per Abstandsregelung vonseiten
der Politik. Ähnliche Regeln gebe
esbeispielsweise imFall vonSpie-
lotheken.

Die Bedenken der Eltern und
der Gemeinde sind nicht unbe-
gründet. Denn trotz der harmlos
klingenden Geschmacksrichtun-
gen wie Mango, Blaubeere oder
Wassermelone, mit denen die
Vape-Pens aus dem Automaten
beworben werden, sind die E-Zi-
garetten gesundheitsschädlich.
ImDampfvonE-Zigarettenbefin-
den sich laut Bundesinstitut für
Risikobewertung nach derzeiti-
gem Kenntnisstand im Vergleich
zum Rauch von Tabakzigaretten
zwar deutlich geringere Mengen
krebserzeugender und anderer
gesundheitsschädlicher Stoffe.
Dennoch könne das sogenannte
Vapen mit gesundheitlichen Risi-
ken einhergehen. „Die von E-Zi-
garetten ausgestoßenenAeroso-
le – gemeint sind schwebende,
flüssige oder feste Stoffe im
Dampf – können das Herzkreis-
laufsystem schädigen“, heißt es
auf der Internetseite des Bundes-
instituts für Risikobewertung.
Analysedaten deuten darauf

hin, dass beim Dampfen krebs-
erzeugende Substanzen entste-
hen, soheißt esweiter.Davonab-
gesehen sei der Konsum von Ni-

Direkt neben Schokolade und Softdrinks: Vape-Pens aus dem
Snackautomaten an der Zufahrt zum Schulzentrum Mellendorf.
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Automat vor der Schule
verkauft E-Zigaretten
Eltern protestieren - doch die Gemeinde ist offenbar machtlos

kotin ein gesundheitlicher Risiko-
faktor. „Es bewirkt erhöhten
Blutdruck, erhöhte Thrombose-
neigung, Ausschüttung von
Stresshormonen und vermehrte
Bildung von Magensäure. Dies
begünstigt etwa Herzkreislauf-
erkrankungen und erhöht das Ri-
siko für einen Schlaganfall.“
Gesundheitliche Bedenken

würdenaberauchbeinikotinfrei-
en E-Zigaretten bestehen. „Niko-
tinfreie Liquids bestehen eben-
falls aus Verneblungs-, Ge-
schmack- und Aromastoffen, die
gesundheitliche Risiken wie bei
Liquids mit Nikotin bergen. Die
Inhaltsstoffe des Dampfs können
das Herzkreislaufsystem schädi-
gen.“ Auch beim Dampfen niko-
tinfreier Liquids könnten krebs-
erzeugende Substanzen entste-
hen.
Christian Hargens, Schulel-

ternratsvorsitzender der Grund-
schule Mellendorf, stört sich
nicht nur an den Vape-Produk-
ten, die im Automat verkauft
werden. Auch die zucker- und
fetthaltigen Snacks sind ihm ein
Gräuel. „Es heißt immer, Kinder
und Jugendlichewürden sich im-
mer ungesünder ernähren, und
manmüsse etwas dagegen tun –
und dann so etwas.“ Auch Kurz
unterstützt diese Kritik. „Unsere
Kinder haben schon fast die Ver-
pflichtung, ein gesundes Schul-
frühstück mitzubringen“, sagt
er. Das Angebot des Automaten
würde dem Gebot der gesunden
Ernährung deutlich entgegen-
stehen.
Der Anbieter, laut Etikett eine

Firma namens Snackbear24_7,
hat bislang auf eine Anfrage die-
ser Redaktion nicht reagiert. Die
Internetpräsenz beschränkt sich
auf eine Seite bei Instagram. Der
Firmensitz laut Impressum: direkt
gegenüber der Schule.

Erstes Inklusionsspielgerät
Auf Spielplatz Georg-Reimann-Straße eingeweiht
Bissendorf. Auf dem Spiel-
platz Georg-Reimann-Straße
wurde das erste Inklusionsspiel-
gerätderWedemarkeingeweiht.
Kinder aus dem Kindergarten
Güldener Winkel wählten das
neueGerät aus, das eine Spielkü-
che, Sandkräne und interaktive
Spielwände bietet. Die Gesamt-
kosten betragen 24.900 Euro.
Das erste offizielle Inklusions-

spielgerät auf einem Kinderspiel-
platz in der Wedemark ist einge-
weiht. Auf dem Spielplatz
Georg-Reimann-Straße befindet
sichnunneuesGerät,dass vonal-
len genutzt werden kann.
Neben ganz vielen Kindern aus

dem Kindergarten Güldener
Winkel waren auch Ortsbürger-
meisterin Susanne Brakelmann
sowie Susanne Kopp und Larbi
Amerouz als Vertretung des Aus-
schusses für Integration, Gleich-
stellung und Soziales dabei.
„Die Entscheidung für das

neue Spielgerät fiel nach intensi-

ver Abstimmungmit den Kinder-
gartenkindern, die aus drei Vor-
schlägen das Modell der Firma

Klettermax auswählten“, erläu-
tert Thomas Warneke, bei der
Gemeinde fürSpielplätze zustän-

dig. „Das Inklusionsspielgerät
umfasst eine Spielküche, drei
Sandkräne, einen unterfahrba-
ren Tresen, ein Sandsieb, Sand-
schütten und eine Maltafel. Zu-
sätzlich integriert sind vier ver-
schiedene Spielwände, die den
Sandbereich ergänzen.“ Die Ge-
samtkosten fürdasProjektbelau-
fen sich auf 24.900 Euro, wovon
20.900 Euro auf das Spielgerät
und 4.000 Euro auf landschafts-
gestalterische Maßnahmen wie
Wegeführung und Sandeinbau
entfallen.
„Dieses Projekt ist ein Schritt

hin zumehr Inklusion und Barrie-
refreiheit in unserer Gemeinde“,
betont Susanne Kopp. „Das
neue Spielgerät wird Kindernmit
und ohne Einschränkungen glei-
chermaßen zugutekommen und
ihre kreative Entwicklung för-
dern. Aber auch die Bedürfnisse
von körperlich eingeschränkten
Eltern wurden bei der Planung
bedacht.“

Die Kinder des Kindergartens Güldener Winkel freuen sich auf de
neuen Spielgeräte. Foto: Ewald Nagel

Nele Bigalke ist Niedersächsische
Breitensportsiegerin
Wedemark. Die Landesmeis-
terschaften im Rollkunstlaufen
fanden jetzt in Hameln statt. Die
Kürwettbewerbe im Einzellaufen
werden für die A-Schiene (Schü-
ler D bis Meisterklasse) sowie für
die Breitensportschiene von
Kunstläufer bis Cup-Damen aus-
getragen. Unter den Teilnehme-
rinnenundTeilnehmernaus zahl-
reichen niedersächsischen Ver-
einen waren auch drei Läuferin-
nen der Roll- und Eissportge-
meinschaftWedemark. Lina Car-
lotta Steffen startete das erste
Mal in der Gruppe Schüler D
(Jahrgang 2015/16) und so war
ihre Aufregung besonders groß.
Sie erreichte Platz sechs in dieser
Gruppe.
Nele Bigalke und Clara Maria

Koziolek traten beiden bei den
Kunstläufern an. Nele lief eine
tolle Kür und darf sich nun Nie-
dersächsische Breitensportsiege-

rin 2024 bei den Kunstläufern
Gruppe 1 nennen. Clara startete
in der Kunstläufergruppe 2 und
konnte trotz gesundheitlicher
Problemenoch einenguten fünf-
ten Platz erreichen. Aufgrund
dieser tollen Ergebnisse müssen
beide Läuferinnen im kommen-
den Jahr in die nächsthöhere
Gruppe aufsteigen.

War erfolgreich: Nele Bigalke.
Foto: privat

Mit dem Bus zum Sieg

mellendorf. Jetzt siegte die
zweite Frauen vomMellendorfer
TV gegen den Post SV Hannover
im 7er/9er Kreispokalfinale in
Groß Munzel. Die Zweitvertre-
tung holte erstmalig den Kreis-
pokal und krönte damit eine er-
folgreiche Saison für die Frauen-
fußballsparte vom Mellendorfer
TV. Bereits die Anreise gestaltete
sich für die Mellendorferinnen
anders als sonst gewohnt. Ge-
meinsam mit einem Reisebus,
welcher von der Silke Hanebuth
Immobiliengesellschaft mbH ge-
sponsert wurde, machte sich die
Mannschaft hoch motiviert auf
denWeg gen Pokalfinale. Im Ge-
päck waren zudem angefertigte
Finalshirts, zu denen von der
Burgeria-Mellendorf sowie vom
Förderverein des Mellendorfer
TV einen Teil beigesteuertwurde.
VonBeginnanentwickelte sich

ein intensives, ausgeglichenes Fi-
nale mit Offensivaktionen auf
beiden Seiten. Der Post SV Han-
nover nutzte bereits einer ihrer
ersten Torchancen und ging
durch einen Distanzschuss von
Sandra Krieger mit 1:0 in Füh-
rung (5.) Die Mellendorferinnen
blieben gefährlich, scheiterten
jedoch am Aluminium oder an
der gegnerischen Torhüterin. In
der 34. Spielminute ließ schließ-
lich Jeannine Vieglahn die ange-
reisten Fans der Mellendorferin-
nen zum erstem Mal aufjubeln –
1:1. Kurze Zeit später erhöhte
ihre Zwillingsschwester Chantal
Vieglahn zum 2:1 Führungstref-
fer,welchergleichzeitigauchden
Endstand markierte. Trotz weite-
rer Offensivchancen auf beiden
Seiten, blieb das Ergebnis unver-
ändert und die zweite Halbzeit
torlos. Nach Abpfiff kannte der
Jubel der Mellendorferinnen kei-
ne Grenzen. Der Kreispokalsieg
markiert den krönenden Ab-
schluss einer erfolgreichen Sai-
son der Frauenfußballsparte vom
Mellendorfer TV. Denn die erste
Frauenmannschaft beendete die
Saison auf dem dritten Tabellen-
platz,welches das beste Ergebnis
der Mannschaft jemals in der Be-
zirksliga Staffel I darstellt. Die
Zweitvertretung ist am Ende der
Saison nicht nur Kreispokalsie-
ger, sondern auch Vizemeister in
der Kreisklasse Staffel II.

Holten den Kreispokal: die MTV-Damen. Foto: privat

Aron Reinig bleibt
mellendorf. Der 28-jährige
Verteidiger Aaron Reinig verlän-
gert sein Engagement bei den
Hannover Scorpions. Der Rechts-
schütze bestritt bereits 141 Spie-
le in der DEL 2 und verbuchte in
der Oberliga in 180 Spielen 115
Scorerpunkte (44 Tore/71 Assist).
Der in Bad Nauheim geborene

Deutsch-Amerikaner ist 1,83
Meter groß und verfügt über
einen besonders guten Schlag-
schuss. Da bereits sein Vater Dale
in der Wedemark spielte, ist
Sportchef Eric Haselbacher
glücklich, dass sein Sohn Aaron
die Tradition fortsetzt. „Ein wei-
terer Top-Charakter imTeam“, so

Kapitän Allan McPherson nach
der Verpflichtung.

Verfügt über einen besonders
guten Schlagschuss: Aaron
Reinig. Foto: Malte Christians
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